
Bötzingen/Gottenheim/Um-

kirch. Das Thema der Betreuung
von immer mehr demenzkranken
Menschenwirdmit dem demografi-
schen Wandel und unserer älter
werdenden Gesellschaft immer
wichtiger. So auch für die Kirchliche
Sozialstation Nördlicher Breisgau,
die ihr Betreuungsangebot ab dem
kommenden Jahr mit dem Inkraft-
treten des Pflegestärkungsgesetzes
deutlich ausbauen will. Hierfür
wurde nun Regina Schultis, die sich
bisher schon um die Betreuungs-
gruppen gekümmert hat, zur Ge-
schäftsstellenleiterin für das Sach-
gebiet befördert.
„Es ist für mich ein Lebensthema

geworden - die Lobbyarbeit fürMen-
schen mit Demenz“, erklärt Regina
Schultis. Vor zehn Jahren, als die ei-
genen Kinder aus dem Gröbsten
raus waren, begann für die gelernte
Krankenschwester in der häusli-
chen Pflege bei der Sozialstation ein
Neustart ins Berufsleben. Nach und
nach bildete sie sich fort undwuchs
in neue Aufgaben hinein. Schultis
war am Aufbau der Betreuungs-
gruppen für ältere Menschen betei-
ligt, was sich zu einem Erfolgsmo-
dell herauskristallisierte. Mittler-
weile gibt es in sechsGemeinden im
Einzugsgebiet der Bötzinger Sozial-
station an zehn Tagen in der Woche
solche Angebote, die mehr als 120
ältere Menschen, oft mit demenziel-
len Erkrankungen, rege nutzen.
„Dabei habe ich entdeckt, dass mir
die Beratung, Betreuung und Beglei-
tung von Menschen mit Demenz zu
einer Herzensangelegenheit gewor-
den ist“, betont die engagierte De-
menz-Fachkraft.
„Das Thema Demenz ist für alle

Beteiligten oft mit Angst und Un-
sicherheit verbunden. Mit unserer
Arbeit versuchen wir, diese Angst
zu nehmen und Sicherheit zu ge-
ben“, erläutert Schultis.Man schaue
nach der Persönlichkeit des Men-
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schen und seinen verbliebenen Res-
sourcen und versuche dann, ihn in
seiner Erlebniswelt auf seine „Reise
ins Land der Demenz“ zu begleiten.
Doch besonders für die Angehöri-
gen bedeute die Betreuung und Pfle-
ge eine große Herausforderung, oft
„verbunden mit einem Spagat zwi-
schen dem Wunsch zu helfen und
der Sorge um den eigenen Lebens-
alltag“. Aus diesem Grund sei es
wichtig, die Angehörigen zu beglei-
ten.
Daher sei das Angebot der De-

menz-Sprechstunde, die seit 2014 in
den von der Sozialstation betreuten
Gemeinden etabliert sei, entstan-
den. Themen seien oft die Überlas-
tung durch die Pflege und Betreu-
ung, die Suche nach Betreuungs-
möglichkeiten, Hilfe bei Anträgen
und natürlich der richtige Umgang
mit dem dementen Menschen.
Ebenfalls stark engagiert ist Regi-

na Schultis im Bereich Fortbildungs-
management, in dem die Mitarbei-
ter der Einrichtung jährlich hausin-
tern geschult und für das Thema
sensibilisiertwerden.Seit neuestem
ist die Sozialstation auch lizenzier-
ter Demenz-Partner der Deutschen

Alzheimer-Gesellschaft und bietet
Fortbildungenan.Wichtig ist der en-
gagierten 50-Jährigen zudemdie en-
ge Zusammenarbeit mit den Schu-
len. Durch Besuche oder Praktika
könnten junge Leute den Umgang
mit demenzkrankenMenschen ken-
nen lernen und so die Scheu imUm-
gang mit ihnen verlieren.
Auch die Sozialstation selber sei

in den zurückliegenden Jahren stark
gewachsen, berichtet Vorstandsvor-
sitzender Michael Szymczak. Die
Zahl der Mitarbeiter habe sich in
den vergangenen fünf Jahren auf
heute 160 verdoppelt und werde
weiter steigen.Man sucheweiterhin
Pflege- und Betreuungskräfte, gera-
de in March und Umkirch, wo neue
Geschäftsstellen aufgebaut werden.
In EichstettenwirdAnfang des kom-
menden Jahres in den Räumen des
Bürgertreffs im Schwanenhof eine
Tagespflege für bis zu 15 Gäste ent-
stehen. In Umkirch wiederum wird
parallel dazueinambulantesHelfer-
Zentrum eingerichtet, das eine Ge-
schäftsstelle der Sozialstation, eine
Tagespflege für bis zu 20 Gäste und
eine Pflegewohngemeinschaft bein-
halten soll. (mag)
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